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Die Wochen-Ausgabe
!>ts ?Deutsche Torresponbenteu,"

herausgeben von A. Raine
Baltimore, Wv.,

erlchllnt jeden Freitag Morgen.

Preis: Portofrei nach irgend einem Theile der Per.
Staaten und Canada's tZ.SiI, nach Europa Zä.vi) pro
Jadr. im vrauSzahldar.

Sidresfe an dad Voltvon Mary-
land.

Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer
Leser auf die Adresse des ?Demoft-alisch-Con-
scrvativen Staats-CeittratzCvmlle'S" an die
Bürger von Maryland. Zahlen und Argu-
mente widerlegen zn.v Genüge die vielfachen
Verleumdungen, womit Demagogen in neue-
rcr Zeit um siH geworfen haben.

Uedcrsit der wichtigste
Ereignisse.

Diejenigen, welche am letzten Freitag und
Samstag prophezeihlen, daß die nächste Folge
der von den Demokraten Pennsylvanien's
erlassenen WeichgeldErklärung ein glänzen-
der Sreg der Republikaner in Mau.e sein
werde, haben jevtGclegcnheit, ihren Irrthumzu bedenken. Seit fünf Jahren sind die Re-
publikaner im Betreff der Bollsstimmung
jenes treuergebenen Staates nicht so ent-
tauscht worden, als am letzten Montag; ihreMajorität von nahezu jS.iiou Stimmen wur-de um fast Zweidrittel reduzirt; sie haben gc-
siegt, aber der Sieg sieht einer Niederlage

ähnlich. Und doch waren die bestenungen für einen Sieg, eine glän-zenden, üverwältigenden Sieg vorhanden.Die der Demokratie in zweigr°vc.n, tonangebciidcn Staaten erfuhr in der
Pruste de Landes eine scharfe, nachdrückliche

und die Bürger von Maine,
Demokraten wie Republikaner, sind Hartgeld-
männer. Die beiden Hauplschreier über
den blutigen Geist der Rebellion (welcher nach
der Meinung einiger republikanischen Politi-
ker noch umgeht) waren in der Campagne des
Fichtenstaates thätig und schrie' Mord!
Gewalt k Rebellion ! nach allen Richtungen!
Der Gouverneur von Mississippi Über halfihnen treulich, indem er gerade feine neue
Rebellion in Scene setzte und Truppen zurUnterdrückung derselben verlangte. Wie ge-
sagt, wenn irgend eine 'Partei kurz vor derWahl Gelegenheit erhielt, Kapital tiljmache,
lo waren es die in Maine, und
trotzdem wurde ihre Majorität erheblich ver-
hindert, ihre Stärke in der Gesetzgebung ge-
schwächt und ihr Prestige auf lange Zeil, wennnicht für ttnmer, zerstört.

Si Moral von der GeschtAt.
Aus. dixsxr Wahl in Maine können beide

Mi.,sehr viel lernen.?Die Republikaner
lockten vor allen Dingen einsehen, daß das
amerikanische Volkes müde geworden ist, sichwegen des ledigen Negers, der sich da, wo er
EUenbogenraum hat, als ein höchst unan-genehmer, frecher und brutaler Bursche er-
weist, beständig in Aufregung versetzen zulassen. Der Neger ist allenthalben im Lande
fähig, für sich selbst zu sorgen und thut es
nach besten Kräften; er nimmt überall die
Politische und soziale Stellung ein, die ihmgebührt, nur in den Südstaaten nicht; dort
hat man ihm die politische Macht m die Hand
gegeben, welche, von gewissenlossen Weißengelenkt. Diejenigen schwer bedrückte, die als
Grundbesitzer n. Steuerzahler ziimAntheil an
der Verwaltung der Staats- oder Gemeinde-
Angelegenheiten berechtigt waren; woimmer
der Versuch gemacht würde, dieses Negerjochabzuschütteln, schrie man Kuklux! Mord!Gewalt! und das Volk des Nordens hat sooft und so lange aus dieses Geschrei gehört,
daß ein Oberkundesanmalt es sogar wagte,
?südliche Gewaltthaten" zu Wahlzwecken zufadriziren. Dieses hat nun endlich aufgehört
zu ziehen. Der Orkan vom letzten Herbste
hat der Gewaltthaten-Windmühle die Flügel
zerschmettert und sie mahlt nicht mehr; dieje-
ftigen Politiker aber, welche das Volk noch
immer von der ?Rebellion" im Süden
halten wollen, finden, daß Niemand !
auf sie achtet. Die Finanzpolitiker des Laudes können in Maine gleichfalls jeim<m
Es ist eine Selbsttäuschung verschiedener un-abhängig thuender Blätter, s,ch vorlügen zuwollen, die republikanisch". Pavt-i ,<.j d,e der
sin-illzikllen Ehrlichkeit ?d die demokratischesei die der Repudiaft.on und Inflation. Mau
'"s. üch koch recht wohl aus den Congreß-

. letzten Winters erinnern,baß weit, weh? Republikaner als Demokraten
in der Ftnanzfrage ?ungesund" waren. Grant
>M allerdings eine Jnslarions-Bill mit dem

etv belegt, aber er hat dann eine andere un-
terzeichnet, welche eben so schlimm war. Das
Gesetz vom letzten Frühjahr ist thatsächlich
wehr Inflations-, als Contraktioiisgcsetz.
Erst als die Fmanzplaiike der Demokraten
von Ohio allgemein mißbilligt und selbst vontonangebenden demokratischen Blättern ange-
feindet und bekämpft wurde, hingen die Re-
publikaner das Hartgeld-Schild heraus. Das
Volk wird sich durch diesen Demagogenkniss
nicht täuschen lassen. Es hat während der
nahezu 14-jährigen republikanischen Verwal-
tung zu schlimme Erfahrungen gemacht, es
hat gesunden, daß sich die Verhältnisse ohnekneg und ohne nationale Calamitäten mit
dem Jahre verschlimmerten und daß ein
Wechsel dringend nothwendig ist. Das Volk
fühlt es recht wohl heraus, daß die republi-
kanische Partei weder den Willen, noch die
Lirasi hat, bessere Zeiten herbeizuführen, in-scm vor allen Dingen die republikanische
Corruption an den schlechten Zeiten schuld
ist; daß Volk fühlt serner, daß nie so heißgegessen, wie gekocht wird und daß dieWeich-geld-Fanatiker in der demokratischen Parteidie Oberhand noch lange nicht haben und daßden Demokraten die Ehre der Nation ebenso sehr amHerzen liegen muß, als irgend einer
anderen Partei, wenn sie siegen wollen.?Die
Demokraten haben in der letzten Zeit gesiegt,
und werden auch im Oktober und Novembersiegen, nicht weil das Volk der betreffenden
Staaten von der Weichgeld Influenza ange-
steckt worden ist, sondern einfach, weil man
eine Veränderung wünscht, eine Veränderungum j-den Preis, und alle Strohhalmen, zudenen der Iladikglismus noch greisen mcm,
sie mögen nun Nationalehre, Negerrechte,

oder Temperenz heißen,
den sich eben nur als Strohhalme erweisen.
E>?lbst die religiösen Erweckungen, welcheman auf den Zächslen Winter vorbereitet,
werden der rep. Partei nicht viel nützen. Istes noch keinem unserer Leser ausgeiallen,
daß die beiden Erweckungsprcdiger

Modyun Tante
eigentlich nur radikale Emissäre sind? Sie
wollen nächsten Winter eine großeTcmperenz-
nnd Aufregungs-Campagne in den Städten
des Ostens beginnen, dabei wird natürlich der
Boden aukgepstügt, um die Saat der Unduld-
samkeit für das nächste Jahr aufzunehmen,
und dabei wird sich Gelegenheit finden, ein
wenig Politik zu treiben, zumal die beiden
Himmelsboten früher sehr lüchttge republika-
nische Sttimpredner waren.

Der bekannte Prediger Cuyler sagt übri-
gens den beiden Charlatanen, welche jetzt
ihren ?Wmterfeldzug" votbereiten, derb die
Wahrheit. ?Wir haben übergenug ruft eraus an parsümirleii Betstunden, verzucker-
ten Predigten und süßem Singsang; ein
christliches Leben ist erforderlich und nicht ein

christliches Thun und Tändeln. Die Er-
weckung , welche das amerikanische Volk
braucht, ist die, Gottes Gebote zu halten,
besonders die Gebote, welche verlangen, die
Wahrheit zu sagen und seine Versprechungen
ehrlich zu erfüllen; das Volk muß daran
gewöhnt werden, mehr auf einen guten Cha.
rakter, als aus einen gulcn Rock zu achten.
Wir brauchen eine Erwecknng, welche das
Familienleben weiht, die Presse bessert, unsere
Politik läutert und das geschäftliche Leben
reinigt."

Vermischtes.
Die Equiiioktialstürme sind diesmal ziem-

lich früh eingetreten und besonders war die
Nacht vom 9. zum 10. September für die
Seeleute aus den Binnensee'n eine verhäng-
nisvolle. Der Schleppdampfer ?Eqninox"
und die Dampfbarge ?Mendola" gingen ans
dem Michigans fast gleichzeitig Unter und
mehr als 30 Personen fanden ihren Tod in
den Wellen. Verschiedene Scgelfahrzcuge,
welche sich in jener Schrcckcnsiiachr aus den
See n besandcii, werden vermißt und sind
ohne Zweifel gleichfalls mit Mann und Maus
untergegangen.

Das gelbe Fieber ist an der Golsküste noch
lange nicht verschwunden und macht sich be
sonders in Florida und Louisiana bemerklich.

Das Gcncralpostamt hat in der verflossenen
Woche eine Neuerung eingeführt, durch die es

sich den Dank der Geschäftswelt erworben, wir
meinen die Schnellpostzüge, durch welche Post-
sachen von der atlantischen Küste bis zum
Mississippi auf einer Strecke, wie die von
der Maas bis zur Weichsel in Europa in
kürzerer Zeit, als 24 Stunden befördert wer-
den. Der Anstoß zu dieser Schiiellbeförderung
ging allerdings von einer unternehmenden
Zeitung, dem ?N. Y. Herald." aus, welcher
die Strecke von New -York bis zu den See'n
im Laufe dieses Sommers >eden Sonntag
mit einem Expreßschnellzug befahren ließ, um
dst au der Bahn entlang liegenden Städte
mit Zeitungen versorgen.

In Philadelphia dauert der Prozeß Wester-
tll's noch immer fort. Eins ist liar, alle
ptersuchuiigcn sind ichl n Stande, das
md wieder herbeizuschaffen; dasselbe ist ver-
wund.u im: jetensalls längst todt.

ßt unsettqir Schacher.
Dieser Tage wurde aus New Aork berich.daß bei m Probiren einer neu-patentirteii

Feuerleiter drei Mitglieder der Feuerwehr
verunglückten und mehrere Andere schwer er-
letzt wurden. Wie man nachträglich erfährt
wurde diese neue Erfindung der New - NorkcrFeuerwehr durch einen ganz gemeinen Scha-cher aufgebürdet. Die Stadt zahlte zuerstH2N,75v für den Erwerb de Patentes und
dann noch H16,80V für Anfertigung des
Apparates, trotzdem derselbe sich schon bei
der ersten Probe als untauglich erwiesenhalte. Vor länger als einem Jahre fanden
drei Proben mit der Letter im City-Hall-Park
statt. Bei der ersten Probe fiel die Leiter
durch das Gewicht des in dem Schlauchhinausgeführten Waffers und einer der Leute
ward bei'tft Sturze derselben ernstlich ver-
wundet. Bei dem zweiten Versuche wäre ein
ähnliches Unglück vorgekommen, hätte nicht
der Obcnngenieur, schnell entschlossen, den
Schlauch zerschnitten. Bei'm dritten Versuche
ward die Leiter nur einfach bestiegen, da man
das Experiment, Schläuche hinaufzubringen,
als zu gefährlich unterließ. Angesicht dieser
(gelinde benannt) Mängel ward das Patent
mit schwerem Gelde erworben und erst ein
Unglück, wie das am Dienstage, mußte stalt-
baben, um die Untanglichkeit der Erfindung
in's grellste Licht zu stellen. Die Stadt
New - Aork wird jetzt, anstatt von einem
Tweed, von einem Paar Dutzend bcslohlev
Und voch nennen sich die Refor
wer." '

Die ozsette Regel und die Regel
von Gold.

Vor einigen Tagen schreibt die ?R..Y.Tribüne" ?erhielt ein Rew-Yörker Herr mit
der Post eine Geldanweisung auf 500 Dllrs.,
welche er in seiner Bank deponirle, woraus crm die untere Stadt ging. Dort hörte er ein
Gerücht, welches ihn veranlaßte, eiligst nachder Bank zurückzulaufen. Er erreichte dieselbemum 25 Minuten später, nachdem er seinen

Check deponirt hatte, doch die Thüre war ge-
schlossen. Sein Geld war fort. War es ge-
stohlen ? War der Bankier ein Schwindler
Durchaus nicht; derselbe hatte nur fallirt.

Zu derselben Zeit erhielt ein Kaufmann
eine große Quantität Waaren kürz nach Bank-
Ichlnß. Der Kaufmann versprach, die Rech-nung am folgenden Tage zu bezahlen. Als
der Versender der Waaren am folgenden
Morgen m die Zeitung blickte, bemerkte cr,
daß der betreffende Kauimann Bankerott
gemacht hatte. Derselbe hatte die Waaren,
aber er hatte keinen Check erhalten. War der

Kanftnann ein Dieb ? Riebt im Geringsten,
cr hatte nur seine Zahlungen eingestellt und
war nichk im Stande, seinen Verbindlichkeiten
nachzukommen.

Zwei junge Männer wurden kürzlich in's
Polizcigencht gebracht a>,s dieAnklage, Schuheaus einem Laden gestohlen zu haben. Sie
machten Beide einen guten Eindruck und man

kam zn der Ueberzeugung, daß sie aus NothVerbrecher wurden. Hatten sie sallirt oder
'hre Zahlungen eingestellt? Nein, sie waren
Diebe, ganz gewöhnliche Diebe und wurden
prompt m's Zuchthaus geschickt.

Nun sage noch Einer, es sei keine Gerech-tigkeit im Lande.

Ein vereitelter Anschlag.
Gerade vor einem Jahre war das ganze

amerikanische Volk über die Gewallthat der
Bundesregierung in Louisiana auigeregt.
Die Gesetzgebung jenes Staates wollte sichverfammcln, als ein General der Bundes-
armee mit seinen Leuten in der Halle erschienund gerade so viel demokratische Gesetzge-
bllngs - Mitglieder hinausjagte, um der
Diedespartei Kellogg's eine Majorität zu
sichern. Dasselbe ward einige Monate später
ln Arkansas versucht, aber nicht ganz ausge-
führt, die Resultate der Novemberwahlenhatten denn doch die Verschwörer einigerma-
ßen zurückgeschreckt. Seitdem wurde Ala-
bama von den Carpet-Baggern erlös't und
ein Vergleich beider Parteien in Louisiana
geschlossen. In allen Südstaaten herrschte
Ruhe, sogar das unglückliche Süd-Carolina
begann, sich zu erholen. Der einzige Staat,
welcher noch vollständig unter dem Drucke der
Carpelbagger seufzte, war Mississippi. Aber
auch von dort hörte man seit dem Rassen-kampfe in Bicksburg Nichts inehr. Merk-
würdigcrweise brach gerade zu einer Zeit, als
ein Correspondent eines nördlichen Blattes
die Enthüllung machte, daß der Kampf in
Vicksburg durch den Gouverneur Ames spe-
ziell angestiftet worden sei, ein neuer Aufruhraus.

Die Einzelnheiten der Affaire von Clinton
sind seiner Zeil in unseren Berichten ausführ-
lich mitgetheilt worden. Dieselbe war aller-
dings schlimm genug, aber jeder denkende
Mensch mußte sich sagen, daß sie sich
ebenso gut in Massachusetts oder Wiscon-
Nn hätte zutragen können, als in Mississippi;
sürGouvcrneurAmes war dies aber ein förmli-
cher Glücksfall. Er telcgraphirte sofort nachWashington und hätte es am Liebsten gesehen,
wenn der Präsident eiligst aus der nächstenTelegraphenstatwn die Besetzung Mississippi's
durch Biindestruppcn beordert hätte. Der
Mann hatte nur Eins nicht bedacht. An
Stelle des gefügigen Werkzeuges Williams

ist unterdessen ein Mann Justizministergeworden, welcher einen Ruf als Jurist und
Bürger zu verlieren hat. Hr. Picrrepont,
welchem die Gesuche des Hrn. Ames zuge-
wiesen wurden, fragte erst noch einmal, ob
derselbe nicht mit eigenen Mitteln die Ruhe
herstellen könne, woraus er eine ausweichende
Antwort erhielt, und als er sich bei anderen
republikanischen Politikern über die Verhält-
nisse erkuildigle, mußte er erfahren, daß Alles
ruhig sei.

DasGanze war ein blinder Alarm, um den
Stumprednern, die im Norden den neuen
Kreuzzug gegen den unversöhnlichen Süden
predigen, den Blaine's, Morton's zur
Folie zu dienen und nebenbei Gelegenheit zu
geben, mit Hülfe der Grantschen ?Kriegs-
hunde" die Karten so zu mischen, daß Ames
abermals in den Bundessenat geschickt werde,
denn auf eine Wiedererwählung zum Gouver-
neur kann cr unter keinen Umständen mehr

rechnen.
Dieser niederträchtige Anschlag ist durch die

Besonnenheit und, sagen wir es frei heraus,
die Gerechttgkeitsliebe des Oberbundesan-
malts vereitelt worden, nnd Mississippi hat
Aussicht, Gelegenheit zu erhalten, sein Joch
gleickssallö abzuschütteln, gerade wie Alabama
und Süd-Carolina dasselbe gebrochen haben.

Der September, in welchem voriges Jahr
derGrantismuS seine ganze brutale Macht ent-
faltete, so daß jeden amerikanischen Patrioten
die trübsten Ahnungen beschlichen, ist Heuer für
die republikanische Partei zu einem Unglücks-
monate geworden: in Calisornien hat sie den
Staat verloren, welcher den Demokraten im
Falle einer Präsidentenwahl durch denCongrcß
dieAusschlagsslimme sichert; in Mississippi istes ihr nicht gelungen, einen neuen Bürger-
krieg anzufachen und in Maine hat sie so ge-
siegte daß das Resultat vom IZ. einer em-
Pfindlichen Niederlage gleichkommt. Die
Zeiten haben sich gewaltig geändert. Allent-
halben im Lande gibt das Volk zu erkennen,
daß es mit der corruplen, usurpalorischen
Partei Nichts mehr gemein haben will. Die
Chancen des dritten Termins sind trotz derwarmen somiigenTage dieses Monats bereitsaus Null gesunken. Was soll daraus erst im
September und Januar werden, wenn der
Congreß der Diebesbande seine Daumen-
schrauben anlegt. Die schönen Tage von
Long Branch als zweite Residenz des Landes
sind, wenn auch noch nicht ganz vorüber, doch
jedenfalls gezählt.

Tag - Neuigkeiten.
Ter Ausfall der Wahl in Malnehat

allenthalben im Lande Staunen hervorgeru-
fen, zumal Maine bisher immer noch der ein-
zige Staat blieb, in welchem die Radikalen
ihre Stärke behaupteten. Die ?N.-Y. Staats-
zeitung" sagt: ?Es wäre vergeblich, läugnen
zu wollen, daß hieraus auf eine immer noch
bedeutende Stärke der Strömung gegen die
repiiblikanischePartei geschlossen werden muß,
welche im vorigen Jahre zu so colossalenTriumphen der Demokratie geführt hat."
Das Blatt räth den Republikanern, ihre
Partei sofort aufzulösen und eine neue zu bil-
den. Das werden sie bleiben lassen.

In den New-Yorker Irrenhäusern
und Stra fanstalten sind neulich wie-
derholt Fälle grausamer Behandlung von
Insassen an's Licht gebracht worden. Die?Tagesnachrichten" bemerken in diesem Falle-
?Es wird so lange nicht anders werden, als
die Beamten der New - Yorker öffentlichenAnstallen ans die bisherige Weise ausgewählt
werden. Stellt man etwa einen Menichen zu
irgend einem Amte an, weil er für dasselbe
besonders befähigt ist, oder weil sein Charakter
eine genügende Bürgschaft dafür bietet, daßer dieses Amt auch gehörig versehen werde
Das findet nur n, Ausnahmefällen statt. Die
?Loasers" und ?RowdicS," welche unsere
Straßenecken unsicher machen nnd sich mit
allerlei Gesindel desselben Gelichters in den
Schnapskneipen herumtreiben, um dort für
die Wardpolttiker, deren Anhänger sie sind,zu arbeiten, müssen natürlich für ihre Arbeitvor und während der Wahl nach dem glückli-
chen Abiauf derselben belohnt werden, und sie
bekommen deshalb irgend ein Amt, welches
ihr Pairon zu besetzen hat. Ein Rowdy wird
Gcfangcnwärter, ein anderer Bandit wird
Wärter in einer Irrenanstalt u. s. w., nd ist
gerade eine Stelle für eine Frau vakant, so
bekommt dieselbe die Frau oder die Freundin
eines solchen Burschen. So lange die Beam-

teil unserer öffentlichen Anstalten auf diese
' Weise ausgewähll werden, ja lange nicht ein

Wechsel des ganzen Systems eintritt, werden
wir immer von solchen Brutalitäten hören
die von den Beamten ünserer öffentlichen
Anstalten verübt werde. Ein Rowdy bleibt
ein Rowdy, wenn er auch hundertmal Beam-
ier einer Strafanstalt oder eines Irrenhausesgeworden ist. Ein Holzapfel wird selbst im
Paradiesgarten niemals eine Ananas!"

Als kürzlich m Cin'cinnati die
Industrie- A u s st e 11 un g eröffnet
wurde, hielt der Geistliche Noah Hunt Schenck,
em Kirchenlicht aus Brooklyn, N. - S)., die
Eröffnungsrede und benutzte die Gelegenheit
dazu, schrecklich über die Deutschen loszu-ziehen ; dieselben werden dem frommen Manne
in diesem Lande zu zahlreich und er verlangt,
daß ihre Einwanderung ?regulirt" werde.
Der ?Volksftcund" kann diesen Ausdruck
nicht verstehen und fragt, ob man die Ein-
Wanderung der Deutscken etwa in der Weise
reguliren wolle wle der Amerikaner gewöhn-
lich 'einen Kindersegen rcßulire'? Als dassich Ü?er dieTaktlosigkeit muckste,
dag man einen so fanatischen, naltvistischenMann Gottes die Festrede hatten ließ, ftygt
die republikanische ?Gazette" im ?Namen vonBier und Limburgcr Ss/ wie das Comite

der Ehrwürdige
saiM .verde I Das ?Volksblatt" antwortet,
daß der Mann gar keinen Beruf gehabt, als
Festredner einer Kunst- und Industrie - Aus-
ellilng auszutreten und daß man habe voraus
wissen können, was dieser fanatische Tempe-

renzler und Nativist sagen werde. Dir Re-publikaner lassen sich's allenthalben nur zu
sehr merken, wie sehr ihnen die Deutschen im
Wege stehen,
.

ansville, Ind., starb am 9.
Dr. Emil Forstmeyer aus Pforzheim,

Baden, ein Achtundvierziger, welchen jene
Melheitsbewegung nach Amerika verschlug.
Wahrend des Bürgerkrieges war er Arzt des
32. Indiana-Regiments.

Auch in Philadelphia ging soebencm Cannstatter Volksfest in Szene.
-lese New-Norker kommen aus dem F e st-tpubel gar nicht mehr heraus. Kaum ist das

?Plattdeutsche Bollsfest" vorüber, so begann
gestern schon wieder das ?Camistatter," welches

i .13- Jahrgang zählt. Der auch hier
wohlbekannte Lehrer SrraubenmllUer hieltdie Festrede für die Schwaben.

3>i der israelitischen Gemeinde ?B ' n a i
I e s h u r u m" z u N e w - U o r k herrschtefeit längerer Zeit ein Zwist in Betreff der
Zulassung von Frauen zum unteren Flur de
Gotteshauses. Derselbe ist zu Gunsten der
Frauen geschlichtet und die Sitze, welche jetzt
für Familien eingerichtet sind, wurden am
Sonntage verkauft, obschon einzelne, streng
orthodoxe Mitglieder der Gemeinde dagegen
protestirten. Der Verkauf entsprach nicht den
gehegten Erwartungen, brachte jedoch im-
merhin gegen Hs2,vvt>.

Tie deutschen Gesangsvereine von P h i-
l a d e l Phia wollen nun auch ein Centen-
nial-Särigerfest haben, um das Ihrige zum
Succeß der Feier beizutragen. Der ?Demo-

krat" sagt: ?In einer Versammlung, welche
von verschiedenen Gesangvereinen auf Sams-
tag, den 10. September, Abends 8 Uhr, nach
der ?Schützenhalle" berufen war, zur Bildung
eines Centennial-Sängerbnndcs, waren De-
legaten von 8 Bereinen erschienen und zwar
vom ?Liederkranz," ?Schützen-Liedertafel,"
?Allemania," ?Arion," ?Teutonia," ?Sän-gerbund," ?Beethoven-Männerchor," ?Ger-
mania" und ?Germania-Männerchor." Den
Vorsitz führte Hr. Joh. Weber, Präsident der
?Allemania." Es wurde nach langer De-
batte beschlossen, ein Cirkular an alle Ver-
eine zu erlassen, zur Absendung von Dele-
gaten zu einer weiteren Versammlung am
Freitag, den 17. Septbr., in der ?Schützen-
halle," um eine provisorische Organisation
zu beschließen. Es wurde ein Comite von
Drei erwählt, um dieses Cirkular abzufassen
und zu besorgen, bestehend aus Joh. Weber,
?Allemania," Chas. Lefevre, ?Germania"
und Wilh. Maurer, ?Allemania." Das
Cirkular ist bereits gedruckt und wird am An-
fang der Woche an alle Gesangvereine ge-
langen, und ist nur zu wünschen, daß das-
selbe die verdiente Berücksichtigung findet."

Neuere Berichte über die Aussichten der
Baumwollcn-Erndte im Süden, die
weniger günstig lanlen, als man bisher an-
genommen hatte, sind eingetroffen.

Der Schnellpostzug zwischen
Baltimore und Chicago macht seine Fahrtin weniger, als 24 stunden.

Wie in Maryland und Ohio spukt auch
in New -3)ork der Nichtswissergeist. Man
versucht einfach, das demokratische Reform-
Programm des Gouverneurs Tilden dadurch
zu vernichten, daß man die Sektensrage her-
aufbeschwört. Es ist dies der letzte und ver-
zweifelte Versuch des Radikalismus, sich zu
retten.

In Brooklyn, N.-Y., ist die Civil-
rechls Klage eines Farbigen, dessen Kind nicht
,n eine von Weißen besuchte Stadtschule zu-
gelassen werden sollte, im Bundesgerichte ge-
gen den Kläger entschieden und dem Letztern
bedeutet worden, daß er seinen Sprößling in
eine farbige Schule zu schicken habe. Der
Richter bemerkte, daß allerdings Neger das
Recht hätten, ihre Kinder in die öffentliche
Schule zu schicken, daß ihm aber die Auswahl
einer besondern Schule nicht zustehe; seien
Schulen für Farvlge da, so gehöre sein Kind
in dieselben.

Die Frei sprech u it g des Winte-
rmute, welcher den Terrlteriat-Setretär
McCook in Dakotah erschossen, ist offenbar
wieder ein juristischer Skandal. Die erste
Jury hatte ihn wenigstens des Todtschlags
im ersten Grade schuldig befunden, und der
Angeklagte war zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheitt worden, aber dieses Urtheil war
von dem Obcrgcrichl kassirt und dem Ange-
klagten ein neuer Prozeß bewilligt worden.
Die ?Chicago Tribüne" hat neulich unser
Geschworenen-System für ein Ueberblcibsel
der Barbarei erklärt, und es mag eine Zeit
kommen, in der diese Ansicht überwiegt, aber
die Geschworenen sind jam Ende an unseren
juristischen Skandalen weniger Schuld als un-sere Juristen. Die hier herrschenden Ansichten
über Rechte und Pflichten von Advokaten und
Richtern sind vielleicht ein schlimmeres Ueber-
blcibsel der Barbarei, als die Geschworenen.

In Cincinnati ist soeben die Abrech-nung des Fe>t-Comite's der 20. General-Ver-
sammlung des ?D. R.-K. Central-Bereins"
erfolgt. Die Einnahmen beliesen sich auf
H4694.18 und die Ausgaben auf G4384.16,
bleibt also KassenbcKand G310.V2. Es wurde
brschlossen, daß HlOO von dem vorhandenenGelde zur Deckung der Unkosten verwandt
werden tollen, die aus einem in Bezug ans
die Errichtung des Ehrenbogens vor der Mo-
zarl-Halle gegen .Hm. Schütrelndreyer an-
gestrengten Prozesse erwachsen möchten.

Bei Eröffnung der Ind ustrle -Au s -

stellung , welche gegenwärtig in Cin -

cinnari Ohio, stattfindet, hat, wie wir
bereits mittheilten, etn Geistlicher, der
?Rcv." Noah Huut Schenck, die Festrede ge-
halten und dabei folgende Sprache geführt:
?In der That, wir befinden uns in einem
beklagenswerthen Irrthume, wenn wir die
Einwanderung zu sehr erleichtern. Ich hätte
Ueber, daß New-York eine amenlanischeStadt
wäre, mit der Hälfte seiner gegenwärtigen
Bevölkerung, als eine Stadt, wie sie es zum
größten Theile ist, die durch das Stimmrecht
Derer regiert wird, welche dasselbe in Unwis.
senheil, Borunheil oder Aberglauben aus-
üben-eine Stadt, m der mehr Jrländer sind,
als in Dublin, mehr Juden, als in Jerusa-
lem." Kann es eine größere Taktlosigkeit ge-
ben, als daß ein Mann zur Eröffnung einer
Halle, in welcher der Fleiß aller Bürger die-ses Landes, einerlei, welcher Abstimmung siesind, friedlich neben einander ist, eine derartige
Festrede hält? Die deutschen Aussteller sind
sehr aufgebracht über die rohen Beleidigungen,
die ihnen der von dem Vorstande der Ausstel-
lung erkorene Festredner in's Gesicht geschleu-
dert hat, und reden davon, sich in corpore
zurückzuziehen. Der Vorstand ist in größer
Verlegenheit, wie er sich aus der Patsche zie-
Yen soll, und versichert hoch und theuer, daß er
von der Rede Schenck's keine Kenntniß ge-
habt. Was Letzleren betrifft, so begreifen wir
nicht, warum er bei seinen Ansichten den Na-
men, der seine deutsche Abstammung verräth,
nicht ablegt. Reo. Barkeeper würde sich
trefflich ausnehmen.

Die Verbindlichkeiten der Herren Schuch
ardt 6- Co., die am Samstag in N e w-Y o r k
fallirten, belaufen sich auf 51,100,000, wo-
von sie §300,000 in diesem Lande schul-
den.

Den deutschen Republikanern von New-
York ist es auch auf dem diesmaligen

republikanischen Staats - Convent herzlich
schlecht gegangen. Ihr ?Central - Comite"
hatte dem Convent Beschlüsse zu Gunsten der
Besteuerung des Kircheneigenthums, zu Gun-
sten der Abschaffung der (jetzt selbst in der
Stadt New-York wieder so lästigen) Sonn
tags- und Temperenzgesetze und zu Gunsten
anderer guter und schöner Dinge vorgelegt,
aber die Borschläge gefielen den englisch-
amerikanischen Parteigenossen ganz und gar
nicht, man verwies sie, ohne sie zur Vorle-
sung gelangen zu lassen, an ein Comite und
dieses erstickte sie im Papierkorb.

Die norwegische Barke ?F a lke n" ging
gestern vor 'New-York in traurigem Zustande
vor Anker. Dr? ganze Mannschaft, mit Aus-
nähme eines 'Maltosen und des Äaiiitteniun
gen ist am Fieber erkrankt. Die Barke ging
vor zehn Tagen von Wttmiugton, N.-C.,nach
Rotterdam ab und das Fieber brach aus, als

das Fahrzeug Wilmington 2?3 Tage hinter
sich hatte.

In B ö st? n wurde gestern Thomas Piper,
der am LS. Mai im Thurme der Warrcn-
Avenue - Baptistenkirche die kleine Mabel
Doung ermordet haben soll, vor die Schranken
geführt. Der Angeklagte plaidirle ?Nichtschuldig."

Im Laufe der letzten Monate hat B o st o n
durch Brandstiftung PBO.OVO Schaden gelit-
ten. Man fahndet auf die Missethäter,
c Wnd gestern die neunte
Jahres-Reunion der ?Armee von Cuniber-
land" statt. Es gab Unter großem Menschen-zulaufe eine Parade und Reden. Auch Grant
war gekommen und wurde zum Reden Pnsqe-
wrocrt, bedankte sich aber für das Compl-nneni
mit einem Diener. Gen. Sberman biett da-

jgegen eine kurze Ansprache und Helmtes Die-
jenigen, weiche mehr hören wollten, auf dasam Abende stattzufindende Bankett. Gen.
Sheridan schickte einen Brief von Ashland.Oregon, worin er bedauerte, daß er nicht da-
bei sein könne. Die nächste Reunion soll im
ün j7g in Philadelphia stattfinden.

Die Chicago'er Brauer haben ge-
gen die Kelle Verfügung des Jnlaiidsteuer-
Commissärs, daß für jedes Faß Bier genau
2? Scheffel Malz zu verwenden feien, energi-
schen Protest eingelegt, welchen sie folgender-
maßen begründen: Em Malz erzeugt oft 25

Prozent mehr Bier, als ein anderes. Man
kann Malz für Hl bis K 1.75 Koben. Bon
ersterer Sorte würden mindestens 34 Scheffel
für ein Faß Bier nöthig fein, während vom
andern 2z Scheffel genügen werden. Falls
die bestehen sollte, daß nicht
mehr, als 2z Scheffel Malz auf ein Faß Bier
verwendet werden sollen, und daß die Güte
des Malzes garnicht in Betracht gezogen wer-
den soll, so würde eine solche Maßnahme in
gewisser Hinsicht ein Temperenzgefetz fein, da
ein viel leichteres Bier gebraut werden müßte
das eine indirekte Beeinträchtigung der Rechte
der Staaten fem, welch' Letzlere schon genü-
gend den Brauern den Daumen auf's Auge
drücken.

Ueber die Katholikenhetze in Ohio schreibt
der radikale ?N.-Y. Demokral" folgendes
Verdammungsurthett: ?Solche Fanatiker ste-
hen ungefähr im Mittelalter mit ihren Ansich-
ten und Wünschen. Das wollen wir nicht.
Wir glauben, es sind viele unserer, sonst gar

ruhig denkenden Mitbürger bezüglich der gan-
zen Frage ganz bedeutend aus dem Holzwege.
Ein Religionskrieg ist freiheilsmörderisch, wie
er in der verschärften Weise, in der Manche
ihn für unerläßlich finden und täglich Predigen,
ungerechtfertigt ist."

Bekanntlich HaiHenry W ard B eecher
an den Dristriktsanwalt Britton von Brook-
lyn, N.-Y., geschrieben und ihm mitgetheilt,
daß er den Wunsch hege, daß seine Injurien-
klagen gegen Tllton nnd Moulton aufgehoben
werden möchten. Hr. Britton hat soeben
darauf erwiedert und seine Beistimmnng zu
dem Verfahren Beecher's ausgesprochen. We-
der eine Person noch die Gesellschaft könne
durch die Prozesse Etwas gewinnen und zeder
rechtlich-denkende Mensch müsse ihm (Beechcr)
und seinem weisen Vorgehen in der unange-
nehmen Angelegenheit beistimmen.

In Louisvi lle, Ky., erstand Gen. Les-
lie Coombs eine ganze Eisenbahn, gegen wel-
che er ein bedeutendes Schulderkenntniß hatte,
für S5. Es war die ?Elizabeth - Lexington-
Big-Sandy-Hook-Bahn," die indeß nicht viel
länger, als ihr Name sein soll.

Die erste Verschiffung von neuer canadi-
scher G erste fand gestern von Mill-Point
nach OSwcgo, N. Y., statt.

Alle Schritte, den B nn d e s - S t c u er-
Commlssär Pratt zu veranlassen, von der
unsinnigen Verfügung Abstand zu nehmen,
welche vorschreibt, daß ein Brauer nicht mehr
und nicht weniger, als 25 Büschel Malz pro
Faß verwenden dürfe, sind fruchtlos gewesen.
Hr. L. Schade wandte sich noch einmal speziell
an den Steuer-Commissär und legte diesem
folgende Fragen vor:

1. Welchen Weg hat ein Brauer einzuschla-
gen, wenn er für die Malzmenge, welche er
über 25 Büschel zur Herstellung eines Fasses
verbraucht hat, besteuert ist, und er überzeugt
ist, daß sein Rohstofibericht richtig ist, und daß
er wirklich jene Menge Malz zur Herstellung
des von ihm angegebenen Bieres gebraucht
hat. Hat cr dann nicht Eingabe unter For-
mular 47 zu machen?

2. Falls der Nachlaß nicht bewilligt wird,
und der Brauer gibt sicb noch nicht zufrieden,
oder falls er die Mehrsteucr bezahlt hat, was
hat er dann zu thun?

3. Hat der Colleklor das Recht, einem
Brauer zu drohen, daß cr ihm keine Steuer-
marken mehr verkaufen will, falls er nicht so-
fort die Malzsteuer bezahlt, um ihn zu ver-
hindern, sich auf Grund von Formular 47 an
die Regierung zu wenden?

Hierauf wurde ihm folgender Bescheid: ?In
Beantwortung Ihrer ersten Frage siiw Sie
ergekenst benachrichtigt, daß, wenn ein Brauer
glaubt, aus irgend einer Ursache ungerecht und
ungesetzlich besteuert zu sein, er wie alle ande-
ren Steuerzahler das Recht hat, bei'm Steuer-
Commissär um Nachlaß mit Benutzung von
Formular 47 einzukommen.

In Erwiderung Ihrer zweiten Frage sind
Sie ergcbenst benachrichtigt, daß, falls der
Nachlaß verweigert wird, es die Pflicht des
Brauers ist, den auferlegten Betrag zu zahlen,
und er hat dann das Recht, um Rückgabe des
Betrages mit Benutzung von Formular 46
einzukommen.

Der dritten Frage gegenüber hält man sich
überzeugt, daß kein Colleklor sich weigern
würde, einem Brauer Steuermarken zu oer-
kaufen, weil die betreffende Steuer nicht gleich
bezahlt wird.

Das Gesetz schreibt die Regeln für die Ein-
forderung und Beitreibung aller Steuern vor,
und eine aus solchem Anlaß hervorgehende
Weigerung, Marken zu verkaufen, ist nicht der
vom Gesetze vorgeschriebene Weg."

Der New-Yorker Buchhändler E. S t e i-
ger, welcher für die schnelle Beschaffung
der besten Erzeugnisse der deutschen Literatur
unermüdlich thätig ist, hat in beutscher und
englischer Sprache einen übersichtlichen ?Fuh-rer durch E. Steiger's Büchcrlagcr" erschei-
nen lassen.

Im Monat August produzirten die neun
großen Brauereien von Milwaukce 17,-
575 Faß Bier. In demselben Monate wur-
den 29,583 Faß Bier verkaust und am Ende
des Monats war ein Vorratb von 72,798
Faß vorhanden.

In den heißen Tagen der letzten Woche ste-
ten in New-York nicht wenige Personen von
den hohen Dächern der Micths-
kasernen herab. Es ist dies nicht zu
verwundern in Anbetracht der Thatsache,
daß Tausende von Beivohncrn enger und
dumpfiger Miethshäuser ans den Dächern ei-
nen Hauch erfrischender Luft suchen, und daß
die große Hitze besonders aus Leute, die hart
arbeiten müssen, oft geradezu betäubend
wirkt. Am letzten Donnerstage stürzte eine
junge Frau aus einer Höhe von 50 Fuß vom
Dache eines solchen Hauses. Die Unglückli-
che erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Glücklicher waren Ändere, die einen solchen
Fall thaten. Nor einigen Tagen fiel ein
Mädchen durch eine Oefsnung im Dach in
das Haus und über drei Trcppen herunter
nnd nahm dabei so wenig Schaden, daß es
nach Ablauf eines Monates vollständig wie-
der hergestellt sein wird. In einigen Fäl-len, in denen Betrunkene oder Kinoer aus
Fenstern fielen, wurde die Wucht des Falles
durch ein mit Leinwand überzogenes Vor-
dach gebrochen und die ?Verunglückten" ka-
men mit ziemlich heiler Haut davon.

Jn Wisconsin stehen sich in Bezugaus das Staatsschatzmeisteramt zwei Deutsche
gegenüber. Der republikanische Candidat
für das Amt ist der frühere Staatsschatzmci-ster Bätz, der Candidat der Rcformpartei für
dasselbe Amt ist der gegenwärtige Staats-
scbatzmeister Kühn. Beide Männer verdienen
das Vertrauen des Volkes, aber die große
Mehrzahl der Deutschen in Wisconsin ziehtoffenbar Hrn. Kühn vor, theils wegen seiner
größeren Umsicht und Vorsicht 'als Fi-nanzmann, theils wegen seiner Partcistel-
lung.

Die Leiche des in S a r a t o g a, N.-Y.,
gestorbenen Achtb. H. T. Blow ist in >st.
Louis angekommen und soll morgen beigesetzt
werden.

Der von Boston aus gemachte Versuch,
leb endiges Vreh aus den Ber. Staa-
ten nach England zu exportiren, wurde in
Anbetracht der hohen Flcischpreije in Eng-
land unternommen, und das Ergebniß war
sehr befriedigend. Das Vieh, 160 Stück,
kam in einem ausgezeichneten Gesuiidkeitszu-stand d'raußcn an und brachte hohe Preise.Die Qualität wurde derjenigen des schotti-
schen Viehs gleichgestellt. Dieser Viehtraiis-
port war mit um so größerer Gefahr verbun-
den, als das neue englische Gesetz zur Vergü-
tung der Einschlcppnng der Maul- und Klau-
enseuche oder anderer Krankheiten sehr streng
durchgeführt wird. Hätte ein einziges Stück
der amerikanlschenViehheerde binnen I2Stnn-
den von der Zeit der Landung Krankpeits-
syiiiptome gezeigt, so wäre die ganze Sendung
vernichtet worden. So lange diese Vorschrif-ten gelten, kann man nicht aus eine erfolgreiche
Bieh-Ausfuhr rechnen. Als das amerikani-
sche Vieh in Liverpool und London ankam,
gab man sich dort allgemein der Hoffnung
hin, daß eine Fortsetzung solcher Viebseiidiin
gen die hohen Flcsschpreise Herabdrücken wür.
de, und man sprach allgemein vom Widerruf
der drückenden Bestimmungen. Die Londo
ncr Zeitungen heben insbesondere hervor, daßirländisches Vieh, welches nickst offeiituudiq
von einer Krankheil heimgesucht sei, ohneWeiteres auf den Markt gebracht werde, wäh.

Md., Freitag, den 17. September 1875.
ri>nd imerikanisches Vieh einer außerordent-
lich strengen Untersuchung entgegengehe.
Man findet diese Unterscheidung 'sehr unge-
recht.

In S t. L o u i s fand vorgestern Abend
eine Versammlung von Kaufleuten statt, um
Vorbereitungen zur Berufung einer National-
Convention zu treffen, die den Cangreß im
Interesse billigern Transports angehen soll,
einem neuen Bahnbaue zwischen der Küste des
atlantischen und stillen Meeres, den See'n
und dem Golfe und dem Mississippi - Thalc
Und dem atlantischen Ufer Vorschub zu leisten.
Hie ?National Bahn Convention" soll auf
ddn. November nach St. Louis einberufen
Werden. Wenn's nur nicht wieder aus eine

riesige Landschenkung abgesehen ist.
Die internal ionaleJndia n er-

Fair, welche soeben in Muskogee im Jndia-
nergebiete stattfand, war, soweit es den Be-
such anbetrifft, ein Erfolg. Besondere Auf-
merksamkeit erregte ein ?großer Marsch" der
Nationen, an welchem sich in ihrer maleri-
schen Tracht Cherokesen, Creeks, Osagen,
Caddos, Apachen, Comanchen, Kiowcn und
Arapahoen betheiligien.

In Chicago tagte gestern die National-
Association der Holzhändler.

Gouverneur Tilden von New-York ist
als demokratischer ?Reformer" der beste poli-
tische Doktor, den das sündige New-Yorkjemals gehabt hat. Nur die Republikaner
bestreiten dieses, wie sie überhaupt allenthal-
ben gegen die Reform sind, es sei denn, daß
sie unter dem Mantel derselben im Trüben
fischen können, wie sie das zur Zeil in Balli-
more versuchen.

In I e r s e y - C i t y, N.-J., herrscht zur
Zeit erhebliche Aufregung darüber, daß in
gewissen Stadtschulen die Lehrer von den
Kindern eine Extra-Feder-, Dime-, Papier ,
Schiefertafel- und schreibbuchstener erhoben
haben. Die Sache soll vor die Großgeschwore-
ncn kommen.

In New-York wird jetzt eifrigst für
die Errichtung eines deutsch - amerikanischen
Lehrer-Seminars agitirt. Montag findet in
der ?Liederkranz - Halle" eine Versammlung
statt, in welcher über die besten Mittel und
Wege der Agitation für die Gründung eines
deutsch - amerikanischen Lehrer-Seminars be-
rathen werden soll. Em Jever, der sich für die
Erhaltung des hiesigen Deutschthnms interes-
sirt und den Werth einer tüchtigen Schulbil-
dung zu schätzen weiß, ist zu der Versammlung
eingeladen.

In S an Franzi sco ist ein Seitenstückvon Jesse Pomeroy ausgetaucht.?Der Knabe
ist erst zehn Jahre alt, hat aber eine Neigung,
Thiere und Kinder zu quälen, in einem hohen
Grade bekundet. Er hat einem Hunde bei
lebendigem Leibe die Haut abgezogen und ein
dreijähriges Kind in eine Scheune gelockt,
dem er das rechte Ohr mit einem Knochen
abschnitt und 18 andere Wunden beibrachte.
Das Scheu;al ist in eine Besserungsanstalt
gebracht worden.

K a r l S ch n r z, soeben von Europa zu-
rückgekehrt, reis'te gestern mil seiner Familievon New-York nach St. Louis ab.

In 'New-York wird heute Abend unter
der Direktion des Hrn. A. Nenendorff das
?Germania - Theater" für die Wintersaiion
öffnet. Zum Eröffnungs- Abende kommt
isardou's Lustspiel ?Rabagas" mtt Frl. F.
Weigel vom ?Stadttheater zu Breslau" als
?Mrs. Eva Blounlh" zur Aufführung. ZumPersonale gehören Hr. Kierschner, Hr. Pausa,
vr. Lenhard, Hr. Gotthardt, Hr. Merten,
Hr. Rohbeck 11., Hr. Collmer, Hr. Witt, Hr.
Eberl, Hr. Nohbcck 1., Hr. Rosenbaum, Hr.
Weiß, Hr. Lothar, Frl. Mühlbach - Mündt,
Frau Witt, Frau Collmer, Frl. Wagner und
Hr. Hoof.

Im Laufe des gegenwärtigen Jahres haben
in den Ver. Staaten im Ganzen 3377 Fir-
me n falt i r t. Die Verbindlichkeiten der-
selben belaufen sich auf §74,940,869.

In Chattanooga, Denn., hat eine ge-
wisse Frau Massey ein Kind mit zwei Köpfen
geboren. Die Aerzte schnitten einen der zwei
Köpfe ab. Das Kind soll zwei Tage gelebt
haben.

Der bekannte Journalist Dr. E. G. Makk
hat die Redaktion der ?Buffato Freien Presse"
übernommen.

In Philadelphia feierte am Dienstage
der Ehrw. Dr. Mann, Prediger der deutschen
evang.-luth. ZionSkirche an der Franklinstr.,
sein 25-jähriges Jubiläum als Seelsorger der
Gemeinde.

Die geschickteste und deshalb gefährlichste
Fälschung von N ali on al b an kno-
te n ist die von LlO-Noten der ?Ersten Ratio
ncttbank von Philadelphia." Die Nachahmung
ist so ausgezeichnet, daß kürzlich selbst im
Schatzamte zu Washington eine solche Note
angenommen wurde. Die Bundes-Geheim-
Polizei hat ermittelt, daß eine Gesellschaft
italienischer Spiybuben mit einer Menge
solcher Banknoten nach dem Westen der Union
gereis't ist.

Die Stimmgcber der deutschen Ansiedlnng
Egg Harbor in New - Jersey, unter
denen auch Katholiken sind, haben so gut, wie
einstimmig für die Zusätze zur Staatsverfas-sung gestimmt.

Äuch hohe Aristokraten können
mitunter für ganz gemeine Menschen gehalten
werden, wie eine Depeiche aus Paris darthut.
Der Neffe des Lords Thanct fuhr vorgestern
mit seiner Frau und seinen beiden Kindern in
einem Pariser Omnibus; dort wurde die
ganze Familie auf die Anklage verhaftet, einer
Frau das Taschenbuch gestohlen zu haben.
Der Polizist kehrte sich nicht im Geringsten an
den hoch-aristokratischen Namen nnd führte die
Familie in's Stationshauö ab, wo man sie
in brutaler Weise zwang, sich bis auf's Hemd
zu einkleiden, um den Beweis zu liesern, daß
sie das Taschenbuch nicht gestohlen.

DieNew-Yorker A k t i e n b ö r s e
hat jetzt beschlossen, den Alarmistcn, welche
bisher zu Spekulationszwecken Gerüchte ver-
breiteten, scharf auf die Finger zu sehen und
dieselben nach der Entdeckung zur Strafe zu
bringen.

Das Zucker sieden scheint gegenwär-
tig durchaus kein blühendes Geschäft zu sein.
Kaum ist die Aufregung, welche der Baltimo-
re! Znckerkrach hervorgerufen hat, einigerma-
ßen beschwichtigt, so hört man von einer neuen
Zucker - Calamitüt. In New - York ist am
Dienstage große Zuckerfabrik von Win.
Moller S- Söhnen sallirl. Verbindlichkeilen
H500.V00.

Das gegenwärtige Wetter begünstigt das
Abfassen von Leitartikeln über die
Geschästsaussichlen während des Herbstes
allgemein. Wenn ein Bauer in die Stadt
kommt und seiner Frau eine neue Schürze
lauft nnd nebenbei noch e:n Packet Pferdepul-
ver mitnimmt, so wird gleich über den Auf-
schwung der Geschäfte phantasirt.

In Jersey-City wurde am 6. d. M,
der New - Yorler Zollbeamte Oberst Prisdenam Tage seiner Hochzeil mit einer reichen
Wittwe auf Betreiben seines künstigen
Schwagers wegen Bigamie verhaftet. Das
Verhör vor Gericht ergab jedoch, daß Oberst
Prisden von seiner früheren Frau geschieden
war, freilich so, daß Beiden die Wiederver-
heirathung verboten wurde. Der Richter
entschied, daß dieses kein Fall von Bigamie,
sondern nur ein Mißverhalren sei.

Der Hexen-Aberglaube scheint
im Westen noch allenthalben in der größten
Blüthe zu stehen, Unsere Leser erinnern sich
gewiß noch mit Schaudern und Gruseln der
neultchen Hexengeschichte aus Cincinnati;
jetzt wird aus der Nachbarschaft jener Stadl
Folgendes berichtet: In der Kentnckyschen
Stadt Newporl am Ufer des Lickmg Flusses
wurden kürzlich Morgens drei Katzen mit in
die Ohren gesteckten weißen Hühnersedern an
einem Akazienbaum erhängt vorgefunden.
Es scheint, daß die Tödtung durch abergläu-
bischen Wahn veranlaßt wurde, denn das
Ganze halte einen gewaltigen Hexenanstrich.
Jeder Katze waren drei weiße Federn in zcdes
Ohr gesteckt, einer derselben war ein weißes,
der anderen ein blaues und der dritten ein
scharlachrothcs Band um den Hals geschlun-
gen. Das weiße Band hatte in der Mitte
einen, das blaue drei und das rothe fünf
Knoten. Der weißbändigcn Katze fehlte das
Herz, der blaubändtgen die Lungen, der
rothbändigen der Magen. Der Leib einer
jeden Katze war durch einen Kreuzschnitt
geöffnet nnd die betreffenden Jnncnthettc
durch diese Ocssnnng entfernt worden.

Das Washingtoner ?Chronicle" ent-
hielt gestern Morgen eine drei Spalten lange
Vertheidigung des Indianer - Eommissärs
Smith gegen die Anklagen des Prof. Marsh.
Und trotzdem glaubt man noch immer, daß
die Indianer auf gemeine Weise bestohlen
worden find.

In der Festung Monroe wurde ge-
stern der Feldkaplan Ehrw. L. Checoers beer-
digt. . .

Tie Gesellschaft der Armee des Cnmbcr-
land, welche jetzt in Utic a, R.-Y.,-tagt,
machte gestern verschiedene Ausflüge.

Die ?National-Unions-Partet," welche sich
in Boston gebildet hat, hielt gestern wieder
eine Sitzung.

Unter dem (in Deutschland unbekanntcn(
AdelSnamen eines Grafen von Trier, wußtesich ein d e u t s ch e r In d u ß r i e r i t t e r,
der die Schwachheit der Amerikaner für hoch-
tönende Namen nnd Titel kannte, in die
Dienste eines reichen New-Yorker Kaufman-
nes Henry Carrin, Großhändlers in Pntzsa-
chen, einzuschleichen. Er hatte dem Kauf-
manne erzählt, sein Vater wohne in Frank-
sncl und sei Mitglied des deutschen Reichsta-ges. Vor wenigen Monaten reiste Hr. Car-
rin nach Europa und beauftragte seinen ari-
stokratischen ?Clerk," dem er, schon seines
Titels wegen das unbedingteste Vertrauen

schenkte, alle Gelder einzukassiren und sie in
einer gewissen Bank zu deponiren. Als Hr.
Carrin von seiner Pariser Geschäftsreise zu-rückkehrte, war ?Graf von Trier" mit HI9OV
im Rückstände. Carrin sagte ihm, daß er
das Geld bis zu einem gewissen Tage er-
setzen müsse. Statt des Geldes erhielt er
einen Brief, worin ihm Gras Trier mitthcil-te, das Geld fei ihm gestohlen worden und er
sehe ssch unter solchen Umständen veranlaßt,
-in Eemralpark Selbstmord zu begehen, den
Revolver habe er sich bereits gekauft. Nun
riß dem Hrn. Carrin die Geduld und er be-
auflragte dieGeheimpoftzei, den saubernGra-
feu einzusaugen. Diesen fand mau denn
auch ohne Mühe. Er hatte eine Ballet-
Mamsell gcheirathet und in ihrer Gesellschaft
das Geld seines Prinzipals verjubelt.

In Berlin ist schon wieder ein Soldax
zu Tode cxcrzirt worden.

?Süß und ehrenvoll ist's," von einem
Lieutenant oder Corporal zu Tode geprügelt
zu werden.

Ein Wasserpfäfflein in Troy, N.-Y.,
hat neuerdings ein Substitut für den Wein
bei'm Abenomahle entdeckt; cr ersetzt den
Wein durch Trauben. Gelee, welches mit
Wasser verdünnt ist. Wir würden ihm an-
geralhen haben, "Itoctt Leer" zn nehmen.

Telegraphische Tepeschcu.
Die Constituante von Alabama.

Montgomery, Ala., 14. September.
Das Comite über Finanzen und Besteue-

rung erstattete heute Bericht. Der Staats-
schatz ist erschöpft, die Finanzlage des Staates
ist eine erschreckliche. DieGesammtschuld des
Staates beträgt K29,000,000, das steuerbare
Eigenthum hat den Werth von §159,000,000.
Die direkte Schuld bewögt §15,000,000. Das
Comite empfiehlt eine allgemeine Reduktion
der Gehälter, Meilengelder ?c.

Präsident Sräntt.
Long Branch, N.-J., 14. Septbr.

Präsident Grant reiste heute Morgen in Be-
gleitung des Sekretärs Belknap, des Gen.
Babcock und Fred. Grant nach Washington
ab.
Familie,-Tragooie in New-York.

New-York, 14. Sept.?Wm. Krulder
betrat heute Morgen das Zimmer seiner Frau
und sagte, cr sei gekommen, sie zu ermorden.
Er schoß aus sie und die Kugel streifte ihren
Kops. Hierauf erschoß er sich selbst. Das
Ehepaar hat seit geraumer Zeit nicht zusam-
men gelebt.

Wahrscheinlicher tSattinmord.
Philadelphia, 14. Sept. Heute

Morgen fand man Frau Anna Green,Zmil
einer furchtbaren Wunde am Kopse, todt in
ihrem Zimmer liegen. Bernard Green, ihr
Gatte, wurde verhaftet, um das Resultat der
Leichenschau abzuwarten. Er behauptet, ver-
gangene Nacht bei seinem Nachhauiekommcn
im unteren Stockwerke geschlafen und Nichts
von dem Tode seiner Frau gewußt zu haben,
bis man ihn heute Morgen von ihrem ToLe
unterrichtet habe. Frau Green war dem
Trünke ergeben.
Der Prozeß des Batcr Stack gegen

Bischof O'Hare.
Williamsport, Penns., 14. Sept.
Der Prozeß des Priesters Stack gegen den

Bischof O'Hare wird nun vorRichter Gamble
verhandelt. Die Reden der beiderseitigen An-
wälte nehmen wahrscheinlich mehrere Tage in
Anspruch. Augenblicklich werden Einwen-
dungen gegen den Bericht von N. P. Allen,
der als Vorsteher des Kanzleiamtes in dem-
selben nicht allein die Sache des Bischofs ver-
focht, sondern auch früheren Entscheidungen
dieses Gerichtshofes entgegenhandelte, "er-
hoben.

Wahrscheinlich noch ein Schiff aufvcm Michigan-See unterge-
gangen.

C h i c a g o, 14. Sept. Der Schooner
?Pauttico," von Queeiislown, Irland, nach
hier unterwegs, befand sich während eines
Sturmes auf dem Michigan-See. Seit dem-
selben hat man Nichts mehr von dem Schiffe
gesehen und gehört, und man vermuthet, daßes untergegangen ist

Gin graßlicher Mord.
Elml r a, N.-Y., 14. Sept. Aus der

Farm des Charles Decker in der Nähe von
Chemung wurde am Donnerstag eine rohe
Mordthat verübt. Mehrere Personen aus
der Umgegend hatten sich zum Besuch einge-
funden, unter Anderen auch der Mulatte Mo-
seS Charles und Silas Osdorn, ein ältlicher
Mann. Tic Leute hatten während desTages
dem Glase tüchtig zugesprochen. Als sie
Nachmittags ihr Mahl einnahmen, ermähnte
Osborn eines Streites, den er vor einiger
Zeit mitMoses Charles gehabt, und bemerkte,
damals habe der 'Neger ihn zum Schweigen
gebracht, diesmal aber würde ihm dies nicht
gelingen. Es wäre sofort an der Tafel zur
Rauferei gekommen, wenn nicht Osborn ge-
äußert hätte, daß der Mulatte ihm überlegen
sei; und damit hatte der Streit ein Ende.
Man war zusammen gekommen, um in die
Wette Baumstämme aus dem Felde zurollen.
Nach dem Essen gingen die Leute wieder an
die Arbeit. Aus dem Wege nach dem Felde
begann Adalbert Osborn, ein Sohn desSilas
Osborn, den Mulatten Charles zu schimpfen
und auf ihn zu fluchen. Charles drohte dem
jungen Osborn mit einigen Ohrfeigen, wenn
er nicht schweige. Darauf sagte Silas Os-
born zum Mulatten, wenn cr Jemanden
schlagen wolle, soll cr nur mit ihm den An-
sang machen. Daraufhin streckte der Mulatte
den alten Mann durch einen Faustschlag zu
Boden. Als der Zank zwischen Silas Os-
born und Charles wieder begann, schlich sich
ein gedungener Arbeiter Osborn's, Namens
Charles Hill, hinter den Mulatten; er hatte
eine Handspeiche m der Hand, die er zum
Rollen der Baumstämme benutzte; sie war
etwa vierF-uß lang und wog fünfzehn Pfund.
Als der Mulatte den alten Mann nieder-
schlug, erhob Charles Hill seine Handspeiche
und versetzte damit dem Mulatten einen
furchtbaren Hieb aus den Kopf. Der Mu-
latte wankte unter dem erhaltenen Schlage
und drehte sich herum, da fiel ein zweiter
wnchttgcl von Charles Hill geführter Schlag
aus seinen Kops, der den SchädeUnochen des
Mulatten zerschmetterte, so daß der Letztere
todt zu Boden stürzte. Hill versetzte ihm
noch einen Schlag, als der Neger schon am
Boden tag, und zerschmetterte ihm den vorde.
reu Theil des Kopses, und der junge Osdorn
stieß ihn mit seinen Stieseln mehreremale in
das Gesicht. Nachdem cr den ersten Schlag
erhallen hatte, sprach der Mulatte kein Wort
mehr, und starb, che man ihn noch vom Bo-
den aufheben konnte. Hill und die beiden
OsbornS wurden arretirt. Silas Osborn
wurde später entlassen, die beiden Ändern
aber für den Prozeß festgehalten. Moses
Charles war ein in sehr gutem Rufe stehender
Mann und hinterläßt ein ziemlich bedeutendes
Vermögen. Er hatte keine Familie.

Mord in Minnesota.
S t. P a u l, 15. Sept. H. L. Gordon,

ein wohlbekannter Advokat und Politiker in
Monticello. Wrighl-Co., erschoß gestern einen
Schenkwrrth, Namens Dcnmead, welcher
Gordon mit einem Revolver angegriffen, weil
derselbe seine Vorräthe wegen einer Schuld
in Beschlag genommen hatte.

Die Beerdigung mit Sindcr-
nisscn.

Montreal, Canada, 14. Septbr.
Der Bischof von Montreal hat seine Dro-
hung.wahr gemacht und am Sonntage von
der Kanzel aus das kirchliche Anathema über
die zur Beerdigung Guibors's bestimmte Be-
gräbnißslätte aus dem Kirchhofe "Lote des
XmZes" ausgesprochen. Ineinem veröffent-
lichten Schreiben des Bischofs mahnt er zur
Ruhe und schließt, mit Bezugnahme aus das
ausgesprochene Anathema: ?Kraft unserer
Autorität und um künftig Unruhen zu ver-
meiden, erlassen wir lliermtl die Erklärung,
daß der Platz im Kirchhofe, in welchem der
Leib des verstorbenen Guibord begraben
werden wird, selbst wenn er später wieder
ausgegraben werden sollte, doch mit dem In-
terdikt belegt und von dem übrigen Kirch-
Hose abgetrennt sein soll. Dies ist die Er-
klärung, die wir Euch zu geben haben.
Deshalb braucht Ihr nicht zu fürchten, daß
EucrFriedhcks seinen geheitigtenCharakter ver-
liere oder daß die heiligen Gebräuche, die an
seinen geheiligten und gesegneten Plätzen ge-
übt werden, jemals hingcopfert oder mit Fü-
ßen getreten werden können." Die Wirkung,
die dieser Brief aus die Stadt ausübte, kann
nicht wohl geschildert werden. Er fiel wie
ein Blitzstrahl auf das "Institut tiÄnacklen."
Ein Correspondent hatte mit General-Vikar
Moreau eine Unterredung über diese Angele-
genheit. Derselbe sagte, das - 'lnstitut Caan-
cklen" wurde kurz nach seiner Errichtung von
der Kirche nicht angefeindet; als sich aber eine
Anzahl geheimer Gesellschaften derGcsellschast
anschloffen, entzog die Kirche dem Institut
ihre Unterstützung. Die Bibliothek des In-
stitutes sei kurz nachher mit den Werken Mo-
liere's, Voltaire's und anderen unhciligen
und verwerflichen Büchern versehen worden.
Daraushin benachrichtigte die Kirche die Mit-
glieder des Instituts, daß, so lange sie jener
Gesellschaft angehören, ihnen der Zutritt zu
den Sakramenten der Kirche versagt und ih-
nen auch das kirchliche Begräbniß verweigert
werden müsse. Mehrere Mitglieder traten
hieraus aus der Gesellschaft; Gnibord, der

nicht austrat, erkrankte bald nachher und
schickte nach einem Priester, der ihm jedoch die
Sterbesakramente verweigerte, so lange er
Niiyiclace, daß er aushöre, ein Mltglie

des Instituts zu sein. Guibord gab das
Versprechen, erhielt die lcyte Oelnng und
vurde wieder gesund, aber er trat nicht, wieer versprochen, aus der Gesellschaft. Ein

oder zwei Jahre nachher starb er so plötzlich,
daß keine Zeit mehr war, einen Priester her-beizurufen. Die Kirche v-rweiqerte ihm aus
den angeführten Gründen das Begräbniß und
die >sachc iviirde vor den Gerichten anhängiggemacht. Daraus erschien das Dekret des
Geheimen Rathes der Krone, welchem der
Elerus bis auf den Buchstaben Gehorsam ge-
leistet hat. Er wurde dadurch angewiesen,dem Begräbnisse keinen Widerstand entgegen
zu setzeii, und die Geistlichkeit habe auchnichts Dergleichen gethan. Man nimmt
nunmehr an, daß die Beerdigung ohne Wi-
derstand stattfinden und die aufgeregte Menge
sich mit dem Aualhema zufrieden geben

Der Raub in Boston.
Boston, 16. sept.?Die Diebe, welchegestern die Geldspinde der Firma Sargent 6cComp, um Noten, Checks und Baargeld zumBetrage von §17,000 beraubten, sandten heute

die Bankanwcisniigcn und Wechsel zurück nnd
behielten nur das Baargeld zum Betrage von

Die demokratische Staats-Conven-
tion Von New-York.Syracuse, N.-Y., 16. Sept.?Die de-

mokratische Staats-Convention vcriammelte
sich heute hier und wurde von Ex-Vice-Gou-verneur Beach zur Ordnung gerufen. Der
temporäre Vorsitzer Daniel Magonc jagte in
seiner Rede, daß die dem Volke jetzt vorliegen-
den Tagesftagen im Jahre 18?6 entschieden
werden würden. Die Flnanzfrage sei die
wichtigste, denn sie berühre das Wohl und
Wehe des Volkes am Tiefsten.?Nachdem die
übrigen provisorischen Beamten ernannt wa-
ren, machte die Convention eine Pause.

Nachdem die Convemion wieder zusammen-
getreten war, erstattete das Comite über Man-
date Bericht und empfahl, die Tammany-De-
legation zuzulassen, aber den contcstircnden
Delegaten Sitze einzuräumen. Richter Heze-kias Sturges von Otjeqo wurde zum perma-
nenten Präsidenten erwählt, woraus die Con-
vention stch vis morgen vertagte.

Der Prozeß Westcrvelt's.
Philadelphia, 16. Sept.?Die Ver-

theidigung schloß heute Morgen ihre Zeugen
ausjagen, behielt es sich aber vor, noch weitere
Entlastungszeugen anszurnsen.

Die Anklage ließ den New-Yorker Polizi-sten Laughlln vernehmen, um durch dielen
Zeugen eine Ausjage Westervelt's zu entkräf-
ten.
Tagung des Ber. St. - ivrosistam-

mes des ?Unavdängigcn Or
dens der Notymänner" tu
Cincinnati.

ordneie befinden sich hier:
Maryland.- Großstamm-Nepräseittaiiten:

Friedrich Mehnke, Hcinr. Gottschalk, Conrad
Hamann. Stammrepräsentanten: M.Ham-
merbachcr, Albrecht Sander, Georg Zeiin,
Christ. Ran, Joh. Fijcher, Hermann Vaake,
John Rudolph.

Pennsylvanien. Großrcpräsentanlen:
Adolph Fanz, Christian Prcisendanz, Fried-
rich-Schmidt. Stammrepräsentaiileni Cyas.
Miller, Martin Frommer.

New-Jersey.- Großrepräseutant: Gustav
Stedenfeld. Stammrepräscntanteiii Wm.
H. Sommer, Samuel Nödelshcimer, Jakob
Klemmer, F. W. Fillmore, H. Endebrook,
P. G. Ch. P.

Kentucky. Großrcpräscntanteii: A.
Schmidt, Franz A. Brohm, Engen Liebst.
Stammrepräsentanten: Peter Stark, A. I.
Meyer, Carl Schmidt, Alex. Ambs, Jakob
"-rausgill und Joseph Fr>ck.

Ohio. Großrepräsentailten: Franz A.
Seiter, Johann Egcr und Johann Wagner.
Stammrepräsentanlen: Franz Nocll, Wm.
Zwerkbronner, Joh. Bauer, Adolph Kuball,
Fried. Apel, Herrn. Brederlow, Ferd. EggerS
Phil. Schöiieberger, Fried. Herteustcin, Jakob
Völker, A. Meinng, P. G. Ch., John Fuß-
ner, P. G. Ch., Jakob Doll, P. G. Ch.

Massachusetts. Großrepräscntant: A.
Franke. Stammrepräsentaiiten: Georg
Junker, A. Schloß und Moses Berger.

Missouri. ?Stammrepräsentanten: Christ.
Riechmann, I. B. Schneider und Gustav
Neumaiin.

Indiana.?Depuly G. Ch.: A. Schlotz
aner. Stamnircpräscntanteii: Leonhard
Müller, Adam Laim und Wm. Schultz.

Arkansas. A. CaNelbcrg, D. G. Ch.
Außer diesen Delegaten waren noch anwesend
die folgenden Beamten des V. St. Groß-
Stammes: L. Woode, Ober - Groß - Ches,
Powhattan, Md.; Otto Krämer, Unter-
Groß-Ches, Mass.; Jakob Klemmer, Bei-
Groß-Chcs, N. I.; Joh. C. Secger, Groß-
Schristsührer. Pa.; Marlin Weitzel, Groß-
Schatzvcrwahrer, Md.; Jakob Toll, Groß

Krieger, O.
Die Berichte des Ober-Groß-Chef Pow-

hattan, des Groß - Schriftführers und des
Großjchatzmeisters wurden darauf verlesen,
und an die verschiedenen Comite' verwiesen.
Nachdem dann noch eine Anzahl kleinerer Ge-
schäfte erledigt waren, vertagte sich der Groß
stamm. Am Nachmittage lim 3 Uhr trat der
Großstamm wieder zur Sitzung zusammen,
und ging zuerst an die Erledigung des Falles
der New-Yorker Delegation, deren Sitze be-
anstandet waren, und der bereits genannten
Delegation wurden nach längerer Debatte ihre
Sitze zugestanden. Darauf schritt man zu
der Wahl der Beamten mit dem folgenden
Resultat: Herr Otto Kramer, Boston, Ober-
Groß-Ches, Powhattan; Jakob Toll, Eine.,
0., Unter-Groß Ches; A. I. Meyer, Louis
ville, Bei-Groß-Ches; Gustav Stedenfeld,
N.-J., Groß-Pnesier; Joh. C. Seeger, Phi-
tadelphia, Groß - Schriftführer; Martin
Weitzel, Baltimore, Groß-Schatzmcister.

Schreckliche Cxplosion.
Terre Haute, Ind.. 16. Sept.?Sam.

Carr, James Cardine und em Knabe wurden
durch die Explosion des Dampfkessels einer
Dreschmaschine getödtet.

levcrschwctnmttng in Teras.
St. Louis, 16. Sept.?Eine Spezial-

Depesckie von Galveston, Texas, meldet, daß
ein großer Theil jener Stadt gestern Abeno
infolge eines starken Nordwindes unter Was-ser stand. Mehrere Wersten wurde verletzt,
sonst aber war der Schaden gering. Die Ei-
senbahnbrücke steht noch, man weiß jedoch
nicht, ob sie im islandeist, einen starken Druck
auszuhalten.

Auch Colorado zweifelhaft."
Denver, Eol.. 16. Sept.?Das Refill-

tat der Wahl ist noch von Zweifel nmgebcn.
Beide Parteien beanspruchen die Mehrheit in
der Gesetzgebung. Der Gouverneur hat aus
den 25. Okt. die Wahl zu der am 20. Dezbr.
einberufenen Staats-Constituante ausgeschrie-
ben. Tie Republikaner sind sicgesgeiviß.

Die Schnellpostzüge.
Albany, N.-Y., 16. September.?Ter

schnellpostzng, welcher heute Morgen 55 Uhr
von New-York abging, traf um 58 Uhr hier
ein.

Washington, 16. Septbr.? Gestern
Abend wurde durch den General-Postmeister
verfügt, daß die New-Yorker Morgenpost ver-
mitrejsi Schnellzügen befördert werde. Die-
selbe traf deshalb heule um Uhr Nachm.
hier ein.

Der General-Postmeister erhält von allen
Seiten Depeschen, welche ihn über den großen
Erfolg der Schnellpostzüge unterrichten. Ter
Plttsburger Zug enthielt fünf Tonnen und
der Chicago'er Zug 40 Tonnen Postsachen,
darunter 75,000 'New Yorker Zeitungen.
erste Post-Schnelljug kam'hcuic Abend zur festgesey-

.geil vier au. Eine graste -Mcn-

gon mutzte wegen der vergrosteitcnÄncat Passagiere
hier angehängt werden. Durch die Einnahme dcS
Nachtessens, durch die Weichenstellung und andere
Ursachen verzögerte sied die Nbsahrt um lii Minuten.
8u Huron wurde ein Extra-Hali zur Einnahme von
Wasser gemacht, und zu Danduclv, an Meilen von

öu'.lu und AMburp, eine Strecke öon'Ä Mencn.
machte der Zug drei Mal Hall, überflog die lange
Brücke über ose Sanduskv-Bai mit geringer Kahr-
Zeii, so dast er vierzig Meilen iunerhaib
ten, die Haltezeit eingeschlossen, zurückgelegt hai.Chicago,). Sepl.?Ter erste Post-Tibnellzug
nach dem Osten ging heute Abend st Uhr Miniilcii

Emokätscht Ka.'lUverlcht;.
ttnglan.

Bonapartisten - Con.lave aus Arcnenberg.
London, 14. Sept.?Die ?Daily Rews"

hat eine Spezialdepeiche von Paris, daß
Plöns. Rouher am Mittwoch nach Arcnen-
berg in der Schweiz abreisen wird, um bei
einem großen Bonapartisten-Conclave, wel-
ches nächsten Freitag stattfinden soll, anwe-
send zu fem. Admiral Ronciere le Noury
ist gleichfalls eingeladen worden, man weiß
aber noch nicht gewiß, ob er kommen wird.
Emile Olivier wird jedoch sicher anwesend
sein. Die Bonapartisten - Propaganda wird
in den Kasernen von Paris eifrig betrieben;
die Zeitungen ?Paqs" und ?Mot d'Ordre"
werden in großer Menge gratis vertheilt.

P a r i s, 14. Sept.-Marjchall MacMa
hon gewährte dem Admiral Ronciere le
Noury eine Audienz und reiste dann zu den
Herbst Manövern an der Loire ab.

Im Departement Lozere hat eine große
Uevcrschwcmmung staltgefunden. Euic große
Anzahl Menschenleben ging verloreu.

Der Fluß Tarn hat mehrere Brücken weg-
gerissen, der Alfter seine Eindämmungen über-
stuthet.

Tic Zahl der Todten zn St. Chencan be-
trägt 88; 12 Häuser wurden zerstört.

Paris, ig. Sept. Eine Sitzung des
H'.iüs Comite's für die Ueberschwcmmtcn fand
heute nnicr dem Porsitze von Frau MacMa-
hou statt. Der Totalbetrag der Subscriptio-
nen beträgt 24,0yi,>g0 tranken.

.

Spanien-
Madr i d , ig. Sepl. In Betreff der

letzten MinisterkrisiS hat sich herausgestellt,
dag drei der Minister, welche die alte Partei
reprälenlirten, gegen den Wunsch Eunova bei
CastiUo'S abdankten, weil sie gegen allgemei-
nes Stimmrecht waren. Das gegenwärtige
Eaviiiet, welches cinmüthigerund liberaler ist,
als das vorhergehende, wurde in Ueberein-
stimmung mit Eanova'S Anordnungen zusam-
inen gesetzt.

M adrid , 14. Sept. Der päpstliche
Nuntius Hai an die spanischen Bischöfe ein
Circiilarschreibcn gerichtet, worin er dieselben
bittet, die Wiederherstellung der religösen Ein-
heit in Spanien zn unterstützen, sonst würde
das gme Einvernehmen zwischen dem Vatikan
und der spanischen Regierung auf's Spiel ge

Rustland.Lon do n, 14. isept. Tie ?Standard"
enthätt einen Bericht, daß kürzlich in Ruß
land 612 Männer und 158 Frauen verhaftet
worden sind, 265 davon wurden wegen Be
lhci'igung au einer Sozialisten - Bewegung f
festgenommen. Der Gcncralproknaralor sag:
in seiner Anklagerede, daß der Sozialismus
im ganzen Reiche rasch um sich greise. Die
eifrigsten Befürworter der Bewegung gehören
den oberen Klaffen an. Unter den Angeklag-
ten sind auiescirtc Offiziere, Professoren,
Fricdensrichler und Beamte aller Classen, so
wie mehrere Damen ans guter Familie.
Er sagt, daß die Sozialisten nur die Gelegen-
heit abwarten, z. B. einen Krieg mit dem
Ausland, um im Lande eine Revolution in's
Werk zu setzen und ihre extravaganten Jdce'n
in die Praxis zu übertragen.

Ter iUuistand in vcr Herzegowina.
C o nst antl n op el, 14. Sept. Server

Pascha berichtet, daß 64 Familien, in der
Nähe von Stolatz aniäßig, der Regierung
ihre Uiiterwefung angezeigt haben.

Belgrad, 14. Sept.? Der ?Granilschar"
zeigt an, daß eine Deputation von 10 Herze-
gow'ncrn kürzlich in KragujcwatS eintraf und
die Serbier um Unterstützung des Ausstandes
ersuchte. Die Regierung erwiderte, daß sie
warten wolle, bis die Skuptschina die Frage
entscheidet. Viele serbische Ossiziere haben
sich in Verkleidung nach Bosnien begeben.

London, 14. Sept. Ter ?Daity Tele,
graph" veröffentlicht eine Spczial - Depesche
von Wien, in welcher gesagt wird, daß Mon-

daß es sich an keinem siriegc gegen die
Pforte bethcttigcn kann.

Die ?Times" sagt heute Morgen in einem
Leitartikel, daßßusstaild versuchen werde, eine

Couserenz zu Ettande zu bringen, um die
Pforte in Betreff der künftigen Regierung
ihrer slavischen Provinzen zu beeinflussen.

London, 14. Sept. Ein Schreiben
an die Times von Catarro, Dalmatien, mel
det unter dem 8. Sept.: ?Die Wichtigkeit des
Ausstandes in der unteren Herzegowina
schwindet, je näher man dem Sitze des Aus-
standes kommt: In dem Theile der Herzego
wina, welcher westlich der Linie, den Moyar
iind Nictsick verbindet, liegt erscheinen die In
jurgenten nur als Banden ohne jegliche Co-
häsion, Disciplin ooer Zwecke. Sie stehen
mit dem Osten der Provinz in keiner Verbin-
dung. Die Hcrzcgowiner Theile dieser Ban-
den sind mehr zum Plündern geneigt, als zum
Kampfe. Selbst die Ausländer, welche das
Gros der Kämpfer bilden, leiden unter dieser
Neigung zum Plündern. Sie zählen etwa

2000 Mann; wenn eS aber zum Kampfe
lommt, dann ist die Mehrheit abwesend und
erscheint nur da, wo geplündert wird. Von
den Banden unter Jubobvattcs sind keine
300 Mann kampffähig."

Ter Russtans in ver Hcr;egowtn.
Con st a >iti nov c l, 15. Seplbr. Tie

neuesten offiziellen -Nachrichten ans der Herze-
gowina sind bciriedigeno. Die Insurgenten
scheinen jetzt bereit zu sein, zu unteryaiideln.

Seit einigen Tagen haben keine Offensiv-
Bewegungen stattgefunden. Das letzte Gefecht
verlies günstig für die Türken. Die ansge-
waiioertcn Familien lehren ullmälig zurück.

Londo n, I-t. Sept. - An Bnnhill-Row
fand gestern ein bedenlendcS Feuer stall, das
auch de la Rne's Fabrik einäscherte. Ein

Feiiermanii erhielt Verletzungen.
Letzte Kavellicrickite.

Londo li, 16. September.?Der heutige
?Globe" hat Ursache anzunehmen, daß die

Admiralität eine Kreuzcrfahrt zur Besichti-
gung der Negicrnngswerkc in Malta beab
sichtige. Tie französischen und italienischen
KricgShäsen sollen gleichfalls besucht wer-
den.

Der Carl von Huntington ist im Atter von
67 Jahren gestorben.

Folgendes sind die letzten amtlichen Be-
richte über die '.Rani- nnd Klauenseuche. Im
Lause der Woche erkrankten 4426 Rinder in
Kcnt, 16,080 in Dorsetshire, 1 1,095 in Glon-
cesierihire und 5000 in Oxwrdihirc. Tie
Seuche greift immer weiter um sich; die Sterb-
lichkeitsralc ist bis jetzt noch gering.

Die ?Morning Post" berichtet, daß der
Lincoln Thurm, welchen der Ehrw. Newman
Hall neben seiner Kirche zu Ehren A.Lincoln's
aufführen ließ, beinahe vollendet ist.

Londo n, 16. Sept. Ein Telegramm
von Shanghai an Reuter's Bureau sagt, daß
die Verhandlungen bezüglich der Ynnnaii'-
jchcn Gewaltthaten noch nicht erledigt wären.
Die einzigen erledigten Punkte seien, daß eine
Spczial Gesandtschaft nach London geschickt
werde nnd daß der chinesische Vice-Köiiig emc
Commission zur Untersuchung jener Gewalt
thaten ernenne.

Bombay, 16. Sept. Cs ist berichtet
worden, daß der Nizzam von Hyderabad sich
geweigert habe, der Einladung des Viee-
Köiilgs Folge zu leisten, um den Prinzen von
Wales zu 'empfangen. Dieses rief in der
ostindischen Presse allgemeine Commeiitare
hervor. Die ?Times" von Indien zeigt

jedoch definitiv an, daß der Nizzam die Ein-
Ladung angenommen habe.

Peru a m b u c o, 16. Sept, Man
glaubt, daß ein kaiserliches Dekret, welches
Fahrgelder für Bischöse und Gouverneure
von Diözesen aussetzt, demnächst erlassen wer-
den wird. Tie Regierung hat beschlossen,
eine versöhnliche Politik in religiösen Fragen
einzuschlagen.

Der Minister des Auswärtigen hat aus die

letzte Rote der Regierung von Buenos Ayres
geantwortet, daß alle Differenzen mit Aus-

nahme der Grenzsrage beigelegt sind.
Teutschland.

Bankerott.

Italien.
t

Ter nsstan in ulNschc Basalen-

Nr. 38.
fturepmsche Berichte.
Ueber einen Unfall der Wand S-

becker Husaren erfährt das ?H. Fr."
vom 21. Augnst, daß 18 Husaren bei'm Ue-
bnngsritt slü zten. Die Schuld au dem Un-
fall trug der dichte Siaub, welcher bei dem
scharfen Ritt kaum gestattete, seinen Neben-
mann zn sehen. Ein Reiter stürzte und sofort
hatte sich ein uiieiilwirrbarer Knäuel von
Rossen und Reitern, die übereinander fielen,
gebildet Die Gestürzten waren meist zur
Uebung einberufene Reservisten älterer Jahr-
gänge, von denen diesmal fünfzig eingezogen
waren. Tie bei den! Unfall vorgekommenen
Verletzungen sind nicht durchweg leichter Na-
tur. Ein Husar erlitt eine lebensgefährliche
Gehirnerschütterung, ein anderer einen Bruch
des Schulterblattes. Außer diesen Beiden
mußten noch mehrere in's Spital überführt
werden. Solche Fälle stehen bei'in Caüftlle-
rie-Exereiliiiin leider nicht vereinzelt da.

(S ol d a teilsch in de re i.) Ein
Deserteur des Münchener Leibregiments wur-
de so an eine Säule gebunden, daß er den

Kops nicht rühren konnte, und mußte vier
Stunden in dieferStellung zubringen. Dann
wurde er so lange zu Uebungen angehalten?
bis er zusammenbrach und in's Gefängniß
zurückgebracht werden mußte. Der Oberst
des Regiments las dem betreffenden Compaa-
niechef einen Artikel des ?Zeitgeist" über diese

i Schinderei in Gegenwart der ganzen Com-
I pagnie vor und ertheilte ihm dann noch einen
dienstlichen Rüssel. Weiter nichts!

(Ein M ord iu E lber fe l d.) Aus
Elberfeld theilt mau uuter'm 22. August mit:
?Ein Mord, welcher gestern Abend in unserer
Stadt stattgefunden hat, macht viel von sich

reden. Ein hiesiger Schlosscrgeselle, der erst
seit Kurzem zu dieser Stellung gelangt ist,
hatte seinen Lehrherru, einen hiesigen Schlos-
scrmeister, um Lohnerhöhung gebeten, war
von diesem aber mit der Bemerkung abjchläg-
lich beschicdcu worden, daß er erst seinen un-
soliden Lebenswandel aufgeben solle. Ueber-
haupt würde er (der Meister) ihm künftig sei-
neu Lohn nicht zahlen, wenn er nochmals be-
trunken in's Geschäft komme, was in letzter
Zeil leider oft vorgekommen war. Am ge-
strigen Abend nun "machte der Meister seine
Drohung zur Wahrheit, worüber der Gesellso i Zorn gerüth, daß er eine zu diesem
Zwecke bereit gehaltene Pistole aus den Mei-
ner abschoß und diesen leider so unglücklich
in die Bens! traf, daß derselbe schon nach zwei
Schritten, die er gegen den Flüchtigen machte,
todt zusammenbrach. Als dieser sich nach
einer Strecke Weges von den anderen Gesellen
eingeholt sah, brachte er sich mit einem Dolch-messer vier Stiche in die Brust bei, die aber
nicht lödtlich sein sollen."

Gefangenen in Deutschland wird jetzt im
Reichs Justizministerium geregelt. Bezüglich
der Behandlung politischer Gefangenen wird
das neue Reglement bcsttnuiue Vorschriften
enthalten, und ebenso soll in demselben auch
die Frage der Selbstbeköstigung der Gefange-
nen eine den Intentionen der Volksvertretung
entsprechende Regelung finden.

In M adrid starb kürzlich Dr. Wilh.
Görlach, der viele Jahre in der spanischen
Hauptstadt als Mitarbeiter deutscher Zei-
liingen gelebt hatte und zu den spanischen
Republikanern (Castelar:e.) intime Bezie-
hungen Halle.

Ter ?Nordd. Lloyd" schreibt man
unter dem 30. August aus Bremen hat
zwei lransattanlische Dampscr verkauft. Ei-
nige andere von den jetzt unthätig liegenden
prächtigen Schiffen sind, wie schon ftühcr
milgelhcttt, vermieihel worden.

Der Amerikaner General Joseph
E. John st o ii hat letzt das Obercom-
maiido der egypttschcn Armee mil einem Jah-
resgchalt von 25,00 angenommen.

Der bayerische General der Infanterie,
Stephan, während des französischen
FeldzuqeS Commandeur der ersten bayerischen
Division, ist am 2!. August zu Schlehdors
am Kochels in Folge eine<s Herzleidens ge-
storben.

Hrn. Pllmsoll wollen die Londoner
Weritearbeiier ein Denkmal setzen. Auch
andere Arbeiterklassen wollen sich mit Beiträ-
gen betheiligen, da sie in Hrn. Ptimsoll einen
Vorkämpfer ihrer Rechte sehen.

- Wie wenig innge Männer sich heute
noch finde lassen, welche Theologie studiren
wollen, schreibt die ?Berlin er Volks
z e l l n n g" vom t. Semembcr geht aus
dem Ilmstande hervor, daß sich Niemand
in Berlin für das am 2. November vakant
geworden! Sälutar - Stipendium von 900
Mark meldete. Die theologische Fakultät
mußte einen jungen Sliidircnden aus-
findig machen, der die 90 Mark anzunehmen
sich bereit erklärte.

Tie von Capl. Pi. Lambert geleiteten
Bergungsarbeiten von dem im Jahre 1745
gestrandeten, der oslindiichen Compagnie in
Göteborg gehörigen Schiffe ?Göteborg"
waren vom besten Ersolgc begleitet, wird aus
Stockholm geschrieben. Eine große Menge
Porzellciliwaaren seinster Oualität, wie Tel-
ler, Thee- nnd Kaffee-Taffen, wurden gebor-
gen. Unter den gefundenen Tellern trägt ein
Theil die Nameiischiffre des Königs Friedrich
I. nnd war somil wahricheinlicb für den Hof
bestimmt. Plan iaud auch Ingwer, welchen
sich sehr gut erhalten hatte, trotz der 130 Jahre,
die cr unter Wasser gelegen.

Bel'm Krcisgericht schreibt man unter
dem 29. August ans Schwarzbnrg
wird in den nächsten Tagen ein interessanter
Untersilchnngsjall verhandelt werden. Ein
Kutscher ans Saatfeld fährt seinen Herrn aus
der Straße zwischen schwarzbnrg und Blan-
kenburg. Hinter ihm kommt rasch ein anderer
Wagen gefahren, den er nicht vorfahren läßt,
weit er fürchtet, daß seine Pferde scheuen. In
jenem Wagen saß aber der Fürst von schwarz-
burg-Rudotstadl nnd der Staatsanwalt er-
blickt iiiiin der That eine Beleidigung des
Laiidessiirstcn !! Tas Kreisgerichi ha: Praxis
darin, denn es sind bei ihm schon ähnliche
Fälle verhandelt worden.

Der vom .nabelmaier so gräßlich ver-
stümmelte 'Name des B r ä n l ig a in s der
G r ä s i ii M a r i e Bismarck, einzi-
gen Tochter des Fürsten - -Reichskanzlers, ist
Gras Wendt zu Eutenbnrz und cr ist der
jüngste Sohn des O berdnrggrasen v. Preußen
und ein 'Neffe des preußischen Ministers des
Innern. Der Name des Verlobten ging vör
etwa zehn Jahren durch alle Blätter, wett er
das Unglück halte, während er in Bonn
sindirte nnd gleichzeitig bei den Röiiigshusa-
ren abdiente, in einem Straßenskandal einen

französischen Unterthanen, den Koch Ott ans
Straßburg, so zu verwunden, daß derselbe an
den Verletzungen starb. Grai Eulenbnrgi
wurde zu einem Jahr Gcsängniß verurtheilt,
aber nach einigen Monalcn begnadigt, da die
Tödtung nicht in seiner Absicht gelegen hatte.
Tie sranzösi'chcii Journale nahmen aber
daraus Veranlassung, ihrem Hasse gegen
Tenl'chlaud freien Lauf zu lassen.

König Ludwig I. bar mchl weniger,
als 36 offiziell anerkannt: Geliebten gehabt,
deren Bilder der Reihe nach den Festjaalbair
schmücken.

Ter deutsche Reichskanzler
veröffentlicht in der ?N. A. Ztg." folgendes
Daiilschreibeii: ?Varzin, den 17. August
1875. Ich sage allen Denen, die mir der
Gelegenheit der Einweihung des Her-
manns-Tcnkmals ihre freundlichen Grüße
haben zugchen lassen, meinen herzlichsten
Tank, und habe sehr bedauert, dem Feste
nicht selbst beiwohnen zu können, v. Bis-
marck." Bismarck ist nicht nach Detmold
gegangen, weil er dort mir dem Fürsten
zusammengekommen wäre, welcher erklärt
hat: ?Hier hat Bismarck RichlS to scggcn."

Eine seltsame Familienfeier, eine drei-
fache Hochzeit schreibt die ?Wiener R. Fr.
Pr." fand am 17. August in Doli
statt. Franz Fuld, welcher seil vierzig Jahren
im öffentlichen Dienste thätig ist, seicrte seine
goldene Hochzeit, dessen Sohn Johann die
silberne und die Dochter des Letzteren ihre

! Hochzeit mit Joseph Gara.
! Ten Ilel ne r (Gilschiner) Jungge-

s selten droht großes Unheil. Die Finauzick-
! tiou der JienicrGemeiudevcrtreiung hat ncim--
s tich beschlossen: ?In Erwägung, daß die Hun-
! desleucr iür die Ber altung, Herstellung und
i Reparatur des Masters der Stadt Jicin

nicht ausreicht, erlaube.: wir uns eine neue,
bessere und stärkere Duelle zu empfehlen. ES
möge von den Jiciuer Junggesellen eine
Steuer erhoben werden und zwar: von
Jlinggesell.lt bis zu Mo Jahren in der Höhe
von ist Fl. lährliw, bis zu 35 Jahren in den
dcvpelten Höhe: dieser Steuerbetrug wird
von szu -5 Jahren verdoppelt. Die besteu-
erten Junggeiellen erhalten nach dem S reu-
eriage eine mit cin.r Jungfrau geschmückte
Münze, und zwar die -ehuguldigcn am ro-
then, die andern am blauen Bande." Die

' armen Junggesellen! Was Hunde nicht tra-
> gen können, 'ollen die Junggesellen leisten,
s ! Fürwahr, sie würden das Jienter Pflaster

! nicht umsonst treten!
Aus Floio w, W.-Pr., wird berichtet,

daß das Tors G ur' e u am 14. August zum
, ! driiten Dheile durch Feuer zerstört worden ist.

' slm Ganzen wurden 28 Gebäude nebst 14
, ! Wohnhämeni zerstört.

Der tiirzliM in Italien verunglückte
- vaii.iii he st.>n. n nrl slj > odor wurde in

dem .Ranwtenin ans dein Nahlenbcrge ber
Soking be,geletzt. Wie der Todte in sciuem

- Testament rweher b summt halte, wurde die
! reiche mast ögeiiilich ausgestcUl uns ohne

' ' des Schaugcpränge zu Grabe geleitet.


